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 gen , aus dem sie flache Körbe mit Orangen , Bananen , Ana -nas,Schotenundandern:Gemüsetragen,gleichenaltägyp-tischen,vondenPiedestalenherabgestiegenenStatuen.Wasserträger,dieeinFäßchenaufdemKopfebalanciren,oderihrerzweianeinemüberdieSchulterngelegtenJochetragen,bahnensichmitlautemRufenihrenWegdurchdieMenge.AndenSeitenderStraßensitzenzahlreicheBett-ler,diemiteintönigeruuddochweithinhörbarerStimmedasMitleidderVorübergehendenanflehenundaugenschein-lichreicheErntenhalten.UnterdenFuhrwerken,diedenLärmunddasGedrängeallenthalbennochvermehren,findetmannebendenplumpenmitOchfenbespanntenKarren,wiesieimsüdlichenFrankreichgebräuchlichsind,Vorzugs-weisedieCabrouets,dielandesüblichen,einerantikenQua-drigaähnlichgebautenWagen.DieZügelindereinen,diePeitscheinderandernHand,stehtderCabrouetiervorn

 hu Wagen , mit lautem Zurufe und mit einer gewissen , oftunbeschreiblichkomischenGrandezzaseinemeistmagerenelen-denGäulelenkend.

 Nach einem so geräuschvollen Tage ist es ein doppelterGenuß,dieerstenStundeneinermildenMondscheinnachtaufdemBalkonznzubriugenunddieBlickeüberdieschla-sendeStadtmitihrenzahllosenimleisenWindeschwanken-denPalmenkronenhinweganfdasleuchtendeMeerunddieschönenFormenderbewaldetenBergeschweifenzulassen.UnddieUmgegendvonPort-au-PrincebietetauchmehralseinenPunkt,deranlandschaftlicherSchönheitnichtleichtseinesGleichenfindet.DaistvorallemPattonville,deretwazweiWegstundenvonderStadtgelegeneSommer-auseuthaltderwohlhabendenFamilienderHauptstadt.BonBoyergegründetundnachdem„VaterderRepublik"be-nannt,solltePattonvilleeigentlichanStellevonPort-an-

Ruinen des

Prince zur Hauptstadt des Landes gemacht werden ; aber die -sesVorhaben,dasBoyerdurchdieungesundeLagederbis-herigenHauptstadtunddurchdiehäufigenvonihrschonerlittenenBlockadenzubegründenversuchte,scheitertevollstän-dig,undsobesitztPattonvilleheuteaußerseinerunvergleichlichschönenLageindenBergenundaußerdemVorzuge,indenheißenMonatenvomJunibisAugustdie„Gesellschaft"vonPort-au-PrinceinseinenimSchweizerStilgebautenmalerischenLandhäusernzuvereinigen,keineBedeutungmehr.FastbeständigwehendeleichteWestwindelassendieSommerhitzeinderetwa400inüberdemMeere,mittenineinemWaldevonCitronen-,Orangen-undbäumen,gelegenenStadtkaumfühlbarwerden.AuffallendistdiegroßeMengevonVögeln,diesichindiesemblühen-den,schattenreichen,vonzahllosenQuellendurchströmtenWaldeaufhalten,uudunterdenenbesondersdersogenannte„Pipiri"sichdurchseinendemSchlagederNachtigallver-gleichbaren,melodischenGesangauszeichnet.

 Verbringen so die wohlhabenden Familien der Haupt -stadtdenSommerimGenüssederschönstenNatur,solassensieesindenWintermonatenankeinemBemühenfehlen,geselligeVergnügungen„nacheuropäischerArt"zuarran-giren.BälleundGesellschaften,musikalischeundsogar

Fort tza - ira .

literarische Soireen , Koueerte und Theatervorstellungenselnmiteinanderab,aberderFremde,derineinedieserglänzendenVersammlungentritt,mußnichterwarten,nochetwasvonursprünglichhaytischemWeseninihrzufinden:essindebenallesmehrodermindergelungeneKopieneuropäischerVorbilder.DieDamender„hautevolee",diejetztzumeistinParisihreErziehungundEuropäisiruugerhalten,plünderndiefranzösischenModemagazine;undsonderbargenugnehmensichoftdieunverkennbarenNeger-PhysiognomienindenextravagantestenErfindungeneinerPariserModistinaus.DerHauptreizdermeistenhayti-schenFrauenbestehtineinemungewöhnlichsanften,weichenOrgan;unterdenMulattinnenfindensichnichtseltenGe-sichtervoneigenartigerSchönheitmitsammetweicherHautundgroßenAugensowieauchmajestätischeGestalten.WennnichtdurchdieblendendenEindrückederPariserErziehnngs-jähreverdorben,sollendieFrauenderhöherenStändeebensowiedieausdemVolkedurchArbeitsamkeitundFleißimHansesichauszeichnen.VonderblindestenZärtlichkeitfürihreKinder,findsieabernurseltenimStande,dieselbenverständigzuerziehen.

 Will man das Volk von Hayti in seiner Originalitätkennenundverstehenlernen,somußman,wieLaSelve


